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getragene und unterwölbte Haupttreppe ift nur bis zum I. Obergefchofs geführt; die zweiarmige, für den
gewöhnlichen Gebrauch befiimmte Nebentreppe führt bis zum Dachboden.

Die Grundrifl'e des Erdgefchoffes und des I. Obergefchoifes bedürfen kaum einer Erläuterung; im
II. Obergefchofs des Vorderbaues befinden [ich 9 Wohnzimmer, die Küche und die Speifekammer; das
Dachgefchofs enthält Gelaffe für die Dienerfchaft.

Die Fagaden follten, in Hauftein ausgeführt, eine reiche Säulen- und Pilafier»Architektur mit drei.
theiligen Fenftern zeigen. Nifchen im I. Obergef_chofs waren beitimmt, die Standbilder berühmter Heer-
führer aufzunehmen, während auf Tafeln zwifchen den Pilaftern des II. Obergefchoffes die Namen fi8g—
reicher Kriegsthaten verzeichnet werden follten.

Als intereffantes, hierher gehöriges Beifpiel kann ferner das Dienfigebäude für
den grofsen Generalftab zu Berlin (Fig. 42646“) angeführt werden, welches 1867—71
von Goedekz'ng erbaut wurde.

Der ein unregelmäfsiges Viereck bildende, 5062qm grofse Bauplatz liegt mit der Hauptfrontfeite
(90,4 m) am Königsplatz, mit zwei anderen Seiten an der Moltke»5trafse (62,5 m) und der Herwarth—Strafse

(54,9 m), während die vierte Seite zur Zeit der erflen Bebauung an ein Privatgrundftück fliefs. Der

Hauptgebäude—Tram am Königsplatz hat nur ‚Eingänge für Fufsgänger, jeder der Seitenflügel dagegen
eine Einfahrt. Die dreiarmige Prachttreppe des erfigenannten Gebäudetheiles if}. nur bis zum 1. Ober-
gefchofs, bezw. zur Dienflwohnung des Generalftabs-Chefs, die lich aus Speifefaal, Tanzfaal, 14 Zimmern

und den erforderlichen Wirthfchaftsräumen zufammenfetzt, geführt. Aufserdem enthält das I. Obergeschofs

noch die Adjutanten-Zimmer

und Arbeitszimmer für die Fig. 426.

Offiziere und Beamten der

drei Abtheilungen des Ge-

nemlflabes.

Im II. Obergefchofs

befinden lich ebenfalls Ar-

beitszimmer für Offiziere etc.,

2 grofse Zeichenfäle, Räume

für die topographifche und

Vermeffungs-Abtheilung, die

Ingenieur-Geographen,

Kupferftecher und Litho—

graphen, im Dachgefchofs

ein photographifches Atelier.

Das Kellergefchofs nimmt

die Keffel für die Heifs-

wafferheiz-Anlage auf , ge—

währt ferner Räume für die

Druckerei und zur Auf«

bewahrung von 600 litho.

graphifchen Steinen, einige

Wohnungen für untergeord-

nete Beamten und endlich

die den Wohnungen zuge—

theilten Wirthfchaftskeller.

Das Stall— und Re-

mifen-Gebäude an der rückWärtigen Seite des Bauplatzes, mit Stallungen nebft Zubehör für 7 Pferde
des Chefs und 3 Adjutanten-Pferde, 3 Wagen-Remifen, enthält in einem Obergefchofs eine Kutfchcr-
wohnung.

 

 

Generalfiabs—Gebäude zu Berlin 466).

Arch.: Goerlzkz'ng.

Die Fagaden des Hauptgebäudes follten urfprünglich in reiner Sandftcinarbeit ausgeführt werden,
iind aber fchliefslich aus gelben Verblendziegeln und rothen Terracotten hergeftellt werden.

Nach dem Kriege [870—71 genügte diefes Gebäude dem gefleigerten Raumhedürfnifs nicht mehr;
es wurde defshalb 1875—78 ein Erweiterungsbau an der Rückfeite zugefügt.
  

466) Nacht GOEDEKmG, H. Das neue Dienßgebäuäe fiir den General-Stab zu Berlin. Deutfche Bauz. 1868, S. 381.
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finde follte nämlich, feinem Namen entfprechend,

dem zugehörigen Platz-es Nieder-Oefterreich nebit
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Das Geb

Fig. 427. 
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Hier mn(fte nämlich ein ungemein viel fordermles Banprogrnmm auf höchft befchränktem‚ fait

Zu den interefl'anteften Schöpfungen der Neuzeit auf dem in Rede fiehenden
Gebiete gehört das nach den Plänen 'Zl. Dadarer's erbaute General-Commando—Gebäudc
zu Wien (Fig. 427 11. 428467), 1873 vollendet.

nicht nur das General-Commando des Territorialßezirk

nn7.nl:'inglichem Raume verwirklicht werden.

429.

Beifpiel
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2)
allem Zubehör ;

3)
4)
s) die Räume für die Militär»Baudirection;

Fig. 428.
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die Kanzleien und Dienfträume des General-Artillerie und des General—Genie-Inl'pectors;

die Räume für das gefammte Platz-Commando;

31

>?

‘ L‘
N..

_ U
=

3
30 =

06"2%
__ $‘i.=
" "6<
9 5e5

e»o
& E—

‘Q
'_9-_‚ 8°„.

23 o ""
.:.»: %'u’%

: =Q „.
; :1;‚ >—

=.‚. =»,
25 z:='.

‘Q
za lg‘° €";

es imi=a s°=.-:„ ....
21 20 533

.. $.
'°?? °9‘3

:: 233 36

20

19 _.
.U

55.
“€*-6°@
33'u

: 1555
18 : ä<l.:

“U-.-. E'Eg

i ä=’s
17 ' 05%

: _äEU
€ am

" —-°=°ä%
" 3:11»-16 wEöä

é'5..e
.93L=.'=„_ c:

10 555:
_=NE.E
—‘30 @
2:3 o—..E. .

< “..::.8‘Eß
... con—o,

>$ZE-«>Cq

: <ai«3<u<
g.

9

Arch.: Zi. Dadun'r

„
5.

H
.

J.
;.

34
.
35
.

46
,
Ja
,

52
.

65
.

67
.

70
-

Gä
ng
e-

'3
:

4,
5.

48
,

62
.

T
r
e
p
p
e
n
.

lo
.
A
d
j
u
m
n
t
.

Commando aufnehmen, fundern außerdem noch die Generul-Artillerie»lnfpcction, die Gencral-Genie-Infpectlon‚

die oberfien Militär-Juftizbehörden etc.; kurz das Bauprogramm forderte nachgenannte Räumlichkeiten:

I) Gimmtliche Kanzleien, Cal'fen, Archive des General-Commandos;

die Wohnung des commandirenden Generals, mit entfprechenden Repräfentations-Räumen und
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6) die Räume für das Militür-AppellationsGericht und den oberflen Militär-]uftizl'enezt;
7) die Wohnung für den Gebäude«Adminiftrator, die Unterkunft für die commandirten Mannfchaften

und Cavallerie-Ordonnanzen, endlich
8) inöglichß viele verfügbare Räume.

Diefem ganz aufserordentlichen Raumbedürfniffe Rand nun ein von vier Strafsen begrenzter, rechteckiger Bauplatz, von ca. 53m und 72m Seitenlänge, gegenüber. Die kleinere Seite war als Hauptfront
zu. betrachten. Der Architekt ward hierdurch genöthigt, eine völlig gefehlofi'ene, vielgefchoffige Gebäude—;mlnge zu entwerfen, lich der äufserften Raum-Oekonomie zu befleifsiger1 und durch gröfste Regelmäfsigkeitund Einfachheit der Gefchofsgrundriffe die geforderten Räume zu gewinnen.

Es entftand auf diefe Weile ein feehsgel'choffiger Bau; nämlich ein Sockelgel'chofs, ein Erdgefchofs,uber diefem ein Zwifchengefchofs und drei Obergel'chofl'e. Fig. 427 u. 428 geben zwei diel'er Gefchofs—Grundrifi'e wieder; über die nicht dargeftellten Gefchoffe iii im \Vefentlichen das Folgende zu bemerken.
Im Sockelgefehofs, dellen Decke übrigens an der ungünftigften Stelle immer noch 1,60!!! überStraßen—Niveau liegt, find untergebracht: die Mannfchaftswohnungen, die Pferdeltälle und Wagen—Remifen,

die Druckereien und die Acten-Depots. Diefe Ausnutzung ill; nur dadurch möglich geworden, dafs mandas Sockelgefchufs an der Hoffeite vollftändig frei legte, indem man vor demfelben Lichtgräben von 3,50 m
Breite anbrachte. In diefe Lichtgräben, von denen aus man das Sockelgefchofs betritt, führen vom Hofeaus Freitreppen hinab, zur Benutzung für Pferde und Wagen aber eine bequeme Rampe. Das in der
Mitte verbleibende Hofplanum ift gegen die Lichtgriiben mit Stein-Baluftraden eingefriedigt. Auch diefes
[Iofplanum il‘t unterkellert, zur Aufnahme des Brennmaterials, der Pferde»Diingerflätten, der Afchegruben etc.

Das Zwifchengel'chofs nimmt auf: die Rechnungsabtheiluug, Buchhalterei, Regiftratur und die ver-
fehiedenen Abtheilungen des General-Commandos, einen Sitzungsfaal, die Kanzleien des Adlatus des
Commandirenden, endlich die Kanzleien der Chefs der Artillerie und der Genie-VVafl'e, der ]uftiz— undder Sanitäts-Direction. Im II. Obergefchofs liegen die Kanzleien der Militär-Baudirection und der Militär»
Intendantur; im III. Obergefchofs endlich die Räumlichkeiten für den Militär-Appellhof, mit großem
Sitzungsfaal, und für den oberfien Militär-]uftizfenat, außerdem noch die Kanzleien der 2. Infanterie-'l‘ruppen-Divifion, der Franz—]0feph-Stiftung, der Landwehr-Adjutantur, die Dienftwohnung des Generalflabs
Chefs im General-Commando und mehrere verfügbare Räume. '

Der zur Wohnung des commandirenden Generals gehörige, ca. 10,0 )( 13,5 m große Fefifaal hat
8,33'" Höhe, reicht alfo weit in das II. Obergefchofs hinein. Für den unmittelbar darüber liegenden
Gerichtsl'aal erzielte man, durch Tieferlegen des Fufsbodens und indem man die Decke in den Dachraum
hineinragen liefs, eine Höhe von 5,20 m.

Das Sockclgefchofs und das Erdgefchofs haben durchgängig gewölbte Decken; in allen übrigen
Gefchol'fen find nur die breiten Corridore, die Aborträume und die Treppen eingewölbt. Die Stockwerks-
Bulkenlagen werden gebildet durch eiferne, in 3m Abfiand aufgelegte Walzbalken, zwifchen welche die
16 Cm hohen Holzbalken eingefchoben find. Das oberfte Gefchofs hat eine Dübelbalkendecke. Das Ge—
bäude ift reichlich mit Gas und Wafi'er verforgt, hat Uhren und elektrifche Telegraphen etc., Waller-
heizung, und zwar in der Dienfiwohnung des Commandirenden nach dem Niederdruck—, in den übrigen
Gebäudetheilen nach dem Mitteldruck-Syftem. Als Referve find überall Schornfteine eingebaut, die für
gewöhnlich als Lüftungsrohre dienen.

Die Baukoften betrugen zgooooo Mark ([ 450000 Gulden) oder 900 Mark für 1qm überbauter
Grundfläche. In diefer Summe find die Kofien der Sammelheizungen, der Gas—, Waller und elektril'chen
Anlagen, fo wie der Möblirung der Kanzleien und der Repräfentations—Räume der Generalswohnung in—
begriffen.

Zum Theile gehört in die vorliegende Gattung von Gebäuden auch das Dienf’t-
gebiiude für die Staats-, Kriegs— und Marine-Departements zu Wafhington; da daffelbe
indefs bereits in Art. 89 (S. 97) befchrieben wurde, fo fei hier nur auf jene Stelle
und auf den Grundrifs in Fig. 75 (S. 98) hingewiel'en.

 

"“) Nach: DODERER, v. Das Generalkommandeebäude in Wien. Allg. Benz. 1880, S. 52 11. Bl. 31—37.
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_2.Kapitel.

C a fe r n e n.

a) Allgemeines und Gefchichtliches.

Unter Cafernen, im weitefiten Sinne des Wortes, verfleht man alle ausfchliefslich

zu Soldatenwohnungen beftimmten ftändigen Bauwerke. In einigen Ländern (Frank—

reich, Schweiz etc.) gebraucht man jedoch die Bezeichnung »Caferne« nur, wenn

ein einziges Gebäude die faimmtlichen Wohnungen, welche die Truppe bedarf, ent—

hält; fpricht dagegen von einem »Militär-Quartier«‚ wenn [ich die Anlage aus einer

Mehrzahl von Wohngebäuden zufammenfetzt.

Die Cafernen follen alfo in erf’ter Linie das Wohnungsbedürfnifs der Truppen

und was mit diefem in unmittelbarem Zufammenhange fieht, befriedigen. Der neuere

Cafernenbau ftellt [ich daher die Aufgabe, Alles, was Wiffenfchaft und Erfahrung

' zum Leben und Gefunderhalten von Menfchen und Thieren an Licht und Wärme,

reiner Luft, gutem Waffer etc. fordern, möglichft voll zu gewähren, felbi‘cverftändlich

unter gleichzeitiger Berückfichtigung der Anforderungen des Dienites und der ge-

botenen Sparfamkeit.

Aufser dem Unterkommen foll die Caferne auch die Möglichkeit bieten, den

Soldaten die elementare‘praktifche Ausbildung und den theoretifchen Unterricht im

Bereiche ihrer W'ohnungen angedeihen zu laffen; fie mufs alfo Uebungsplätze und

Unterrichts-Locale haben. Es ift ferner nur billig, dafs die anfirengende Arbeit des

Dienf’res zuweilen durch einfache Vergnügungen und Erholungen, als gefellige Spiele,

Unterhaltungs-Lecture u. dergl. unterbrochen werde. Spiel- und Erholungsplätze, Lefe—

zimmer, Schank-Locale mit guter und billiger Bewirthung find daher Einrichtungen,

welche man gegenwärtig als nothwendige Befiandtheile einer Cafernen-Anlage an-

zufehen hat.

Weiter ift es, fiir die Schnelligkeit des Ueberganges vom Friedens auf den

Kriegsfufs, unbedingt nöthig, dafs alle Bekleidungs- und Ausrüftungsftücke, welche

die kriegsf’tarke Truppe und ihr Erfatzkörper bedarf, jederzeit bei der entfprechenden

Friedens-Formation bereit gehalten werden. Die Caferne mufs alfo diefer Beftimmung

angepaffte Aufbewahrungsräume —— Bekleidungs- oder Montirungs-Kammern _ in

ziemlich grofser Anzahl enthalten.

In der Mehrzahl der Fälle if’t den Regimentern die Befchafl”ung der Kleidung
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und des Schuhwerkes übertragen; fie bedürfen hierzu geräumiger VVerkf’cätten nebft
Zubehör; außerdem (von jenen völlig gefonderte) Reparatur—Werkf’cätten für Schneider,
Schuhmacher, Büchfenmacher. Bei den Truppen, welche einen Pferdebeftand haben,
kommen hinzu: Werkftätten für Sattler und Riemer, Befehlagfchmieden, Futter-
Magazine.

Eine gewiffe Menge Munition muß den Truppen immer zur Hand fein, darf
aber nicht in Wohn— und Wirthfchaftsgebäuden aufbewahrt werden. Es machen
fich daher in der Regel kleine Munitions-Magazine nöthig.

Um eine kräftige Fleil'chnahrung den Truppen billig zu verfchaff'en, werden
den Regimentern oft befondere Schlacht-Anfialten zugetheilt. Militär-Bäckereien anzu-
legen, ift dagegen nur dann vortheilhaft, wenn ein größerer Brotbedarf zu decken,
daher ein ununterbrochener Betrieb jener Bäckereien möglich ill.

Von den Cafernen der alten Welt find es die römifchen, von denen wir ge-
nauere Kenntnifs haben. Zunächf’t find es die Standlager und Feldlager derfelben,
die nach einer beftimmten Vorfchrift ausgeführt wurden; von letzteren giebt Fig. 429
ein Bild. Ein folches Feldlager hatte zu Cäfar's Zeiten 5 Legionen Fußvolk und
16 Züge Reiterei aufzunehmen‘*“).

Ein durch Erdwall mit davor liegendem Graben umfchlol'fenes, längliches Viereck wird durch zwei
Querflrafsen, die via principalz's und die via guinlana, in drei Theile, das Vorlager, Mittellager und Rück-
lager, zerlegt. Das Vorlager durchfchneidet wieder die via practarz'a (Straße des Hauptquartiers), welche

zur porta pme!oria (Thor des Hauptquartiers) in der Frontfeite

 

 

  

 

 

 

       

  
 

 

      
       
 

Fig. 429. des Lagers führt Die via princz'pali: verbindet die beiden
‚\ Hauptthore in der rechten und linken Flanke des Lagers (porta

F v i & a. „\11 u 1 a r 1 fl princz'palz': dtxlra und parla prinräjalz':flniflra),- durch die Rück—
ä ‘ 1 ’ g | % ilflil ' g l g l} % feite des Lagers führt endlich das Hinterthor (purta decumana).

‘" mu Im Mittellager ift der Platz des Hauptquartiers, das praelorium,
EZ— S ?; S “:; im Hinterlager das gung/lorium hervorzuheben"").
:: 2 : Die klemen Vierecke des Planes (rund 53 m lang und 36 m

( ) %l—CIT—T; —( ) breit) bezeichnen die Lagerplätze der Truppen, und zwar follen
„E,? % l—E_ & X „= die römifchen Ziffern die Legion, die arabifchen aber die Co— '
2:23— _2 ‚3= horte andeuten. Die durchkreuzten Vierecke find die Lager-
w;__ ‘,; ..—z plätze der Reiterei, die mit 3 bezeichneten die der leichten
;; ® :, @ X „2 Truppen (Schützen), L T die Zelte der Legaten und Tribunen,
?; ‘: „—a S! die Zelte der zum Stabe des commandirenden Generals ge«
“’ ;“ N F" % X *? hörenden Militär-Perfonen, A, A endlich Hilfstruppen der Bundes—“’__ a u_u_u tar a. getroffen.

; Ein E°° A : A az mä Die Legions—Infanterie lagert, wie man fieht, zunächft desE"° E°’ A ; A “2 m2 Walles; jede Abtheilung hatte den vor ihrer Front liegenden
E“ EE >“ : B< EE \)? Theil der Umwallung zu vertheidigen. Der eigentliche Lager-
I 2 | e ; ==» 5 % Ä [% raum war endlich von der via angü!aris umzogen, die am Fuße

L A A A 7 A J des W'alles hinlief (Wallftraße) und die in den guten Zeiten
V römifcher Kriegskunfl: rund 60111 breit gemacht wurde.

Römifches Feldlager. Die vielfachen Veränderungen, welche Zufammenfetzung
‘!200n „. Gr, und Eintheilung der römifchen Heere im Laufe der Zeiten er—

fuhren, mußten natürlich auch in der Bildung des Lagers fich
bemerkbar machen; doch wich man von den alten, bewährten Einrichtungen möglichft wenig ab, behielt
namentlich Straßennetz und Thore in der Hauptfache fo bei, wie eben fkizzirt wurde.

Die Umbildung des Feldlagers in ein Standlager gefchah nun dadurch, daß
man die Erdumwallung durch eine Ringmauer erfetzte, die bei den vollkommenften
Anlagen durch Thürme fiankirt wurde, welche über die äußere Mauerflucht vor-
 

4631) Vergl.: Rfls1'ow, W. Heerwel'en und Kriegfiihrung Cr Julius Cäl'ar’s. Gotha 1855.
"”) Die Qu'altur ift ein Analogon der jetzigen Intendantur.


